
3ofe §eander.
Roman von I . Dalden.

lForisctzung.)

oseph hat Nuth gegenüber an dem großen Eßtisch Mab
^uommen ^ während sie jetzt mit zitternder Hand die
r^ Drwißen Wird eine Tür geöffnet und wieder ge-

HwÄ &4S755 "f“ "E"
"D" John , da sitzen sie beim Tee ! Kommen Sie,
li! s or '^ " ' ^ nfl bte  Zwiebacke sind onst weg !“
Uiib Lilians geräuschvolle Lebhaftigkeit bringt plötzlich Leben
den eben hoch so stilleü Raum . * ’
E » hast ja noch Zeit — volle acht Tage !"

m' die Mn ^ Ruth ^ ^ "^ bbnken in diesen stillen Weihnachts-
^Stunde tam  n °d) at>enb§' Un&  bann auf kaum
.Ich habe noch viel zu erledigen vor Neujahr, und ehe wir
->en , muß alles klipp und klar sein 9
meinem Aktentisch!" Das war und
>die glaubwürdigste Lüge, die ein
lkommen entschuldigte.
* wollte ihr Zeit lassen!
3le war beinahe verwundert über
großmütige Rücksicht, und nicht nur«,Widert! Etwas wie Dankbarkeit
e m ihrem Herzen auf, den Kampf
»rend gegen den Groll , den Trotz,
haß, der sich langsam darin ange¬
lt hatte . Haß ! -■mr es Leander,dem dieser stumme
galt, der jedes versöhnende Gefühl

lW ein: erstickte, oder galt dieser Haß
Adern, der ihre Liebe wachgerufen
Allem, tändelndem Spiel , um sie

« > achtlos von sich zu werfen?
-W! D doch — und doch! —
2ö>Ächtes Menschenherz! Das so

die Bitterkeit vergessen lernt und
,,e Sonntage im Schrein der Er-
mg verschließt!
*um nur blättern wir so gern im
der Vergangenheit , die so zauber-
A vergangenes Glück vor Augen
W so versöhnend das Leid zu Ver¬
di weiß!
!; oft klingt sie ihr im Ohr, die be-
°e Gounodmusik, und zaubert eine
i duftige Sommernacht vor ihr
' Auge!
Aden Sie mir , der Frühling kommt!"

w' tten hinein in dieses Zurückblicken, wie ein greller
lächelnde, grausame Wort : „Ich hoffe - es bleibt

sieht es vor sich, das große, elegante Hotelzimmer, an
vcheiben der Regen schlägt, und jedesmal fühlt sie von
An feinen, beinahe körperlichen Schmerz am Herzen.

Ach, daß sie ihn hassen könnte! Daß sie vergessen
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©ine interessante Baumwohnung . («Kit Text.)
Phot. Mmc . Madsudaira.

Die Welt durchqueren von Ost zu West, von Nord zu Süd bis
man ganz, ganz müde ist von allem Schauen, bis man soviel
Fremdes , Neues Ungekanntes in sich aufgeno« daß die

£ Erinnerung verdrängt werden und nur hier
herüberleuchten bem  Dunkel der Vergessenheit

„Bist du hier, Ruth ?"
„Ja, Mama!"

m "^ >>nde doch Licht an, Kind! Die Merten hat eben dein
wöh!!t"dich 9e6rnrf}t ~ wunderschön ist es ! Aber Leander ver-

jebt̂ erst̂ dÄÄs ^ ^ise gegen das Glas des Zylinders,
erst wird es hell m dem großen Gemach.

« * \ ^ Ucet , ber Lichtschein über das weiße, schimmernde
dEtgewand , den duftigen Schleiertüll. Eine winzige Steck-
nadel lugt verloren aus den schweren Falten.

„Schau , schau, eine Nadel, Ruth ! — Weißt du was das
»>“ >* * MZN Ktttd!» -

Ruth antwortet nicht.
^hr dunkler Blick haftet auf der blanken Nadel, die in den

Falten des Kleides sich verbirgt , das sie
morgen — morgen schon tragen wird.

9.
„2. Stern ! Achselklappe 154. Wenn

möglich sofort kommen!"
Diese lakonische Depesche hatte Haupt-

mann Conzen in der Frühe eines son¬
nigen Junitages erhalten , und der Nach¬
mittag fand ihn bereits im Schnellzug,
der alten Garnison entgegendampfend.

Der kleine Ranken war Hauptmann!
Es war schneller gekommen, als man

ihm nachgerechnet hatte , und morgen
schon sollte der lustige blonde Kamerad
fortgegessen werden.

John hatte sein Kommen weder zu
noch abgesagt.

Aber voller Befriedigung nahm er
wahr, daß ihn kein bekanntes Gesicht am
Bahnhof erwartete.

Es war alles so, wie er es vor einem
Jahr ungefähr verlassen hatte.

Der dicke Stationsvorsteher in der
roten Mütze, der jetzt grüßend an ihn
herantrat , die hübsche Kellnerin, die blond
und kokett hinter dem Buffet im Warte-
saal hantierte , und endlich die vier Drosch¬
ken, die die wenigen Fremden , die hier
ankamen, in die Stadt beförderten.

In einer dieser Droschken rasselte jetzt
Hauptmann Conzen über das holprige
Pflaster der kleinen Stadt den Villen

Staubgrau der Weg, über den jetzt der Wa-

vesstm! — Vergessen! — Ein neues Leben beginnen!

der Vorstadt zu. a, uu« von jent oer Wa¬
gen rollte , zur Rechten und Linken begrenzt durch Gärten undblühende Baume.

.Der Sommerabend , der ihn zum letztenmal hier hinaus
geführt , schien wieder erstanden! ’

Mit diesem selben zwitschernden Jubelschrei hatten die Schwal¬
ben die klare Luft durchmessen, ebenso weich und duftgesättigt
war die Luft gewesen, die ihm heut die heiße Stirn umfächelte,
und helles Kinderiubeln hatte auch damals den stillen Abend

epeb
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Gras.- Der Duft wilder \ , • Gartens scholl das

röschen. ■ bin an Ein kläffender Teckel
'« . ii . »« « « , i»m folflte °m

sporenklirrender Schritt.
..Guten Tag, Leo. einen Freudensprung,

tvir alle ,deine füßc Raffelbande
bei Aumüller — es_xft famos,
da bring' ich dich gleich nnt.

Sie schritten diirch den kleinen
Salon Arni in Arm hinüber m
das nach Zigaretten duftende ge¬
mütliche Herrenzimmer.

Das große Fenster nach dem
Garten steht offen, die ^ aloufie
ist zur Hälfte Herabgelaffen.

Und weit offen stehen auch
die Flügeltüren zu Weras käsigem
Boudoir, dort wo sie gestorben
war in seinem Arm. .

Immer und immer wieder
weitet sein Blick dorthin, wo
schlanke Palmwedel aus der grun-
aoldigen Dämmerung leuchten.

. Leo hat nach langem Suchen die
Römer gefunden, die er für den
kostbarsten Tropfen feines kleinen
Weinvorrats zu haben wünscht.
Er ist noch ebenso rosig, blond
und vergnügt wie ehedem, nur
zwischen den starken blonden
Brauen sitzt eine kleme Falte, die
nichk weichen will.

Ah — so, du rauchst nicht,
John ? Siehst du, ich bin nicht
mehr so brav wie früher — ich
Habs gelernt!" Und in zierlichen
Ringen stieß er den Rauch gegen
den' Plafond. — «Ist,
John ! — Da sah es em bißchen
anders hier aus, meinst du nicht
auch? — Und manchmal hat
mich der Jammer gepackt—so , ^ heut ist mir
so, daß ich Hab' weinen muffenwie t)0(-5 der Fuchs!

bU' N - nein! Gehen wir nur ! Es würde dir verdacht
werden, Leo! — Laß uns gehen! ^ mußt du !“Ä Ä ™M),t“*--
fragen!"

d e Leere um mich herum emfach unertrag,ck 2 ^ 72 'immer
doppelt, ivomit sie mich»erw Hut hat - - ' st so Uan g

. allem zu sem! . . . Tu rann« o« n - Bude ist dir

werden?"

Der Spottvogel. Gemälde

Tbr seid schon einig — du und die Lilian? „„
"Aber ja ! ^ .Areust du dwh gar m Lllian hat dich
„Ich freue mich! Wohl ich fre w MichWammen

b» Kamerade. ^

3 * * mm « "!>-» «ch » " bem -1
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der Dämmerung e,n kleines, weiges ^ „ -MÄ *»- -
dem oeifoubtOT Glas - »der «' iut Mßü/t  et di f

leisen, fremden Zug, der diese
jungest Gesicht das Lächelng ,
uominett ^ ĝ ichtun könni
dem Freund — er?

Vielleicht hatte der Dich
recht, wenn er sagt:
Das ist's, was an der Menschen«

Mick oftmals läßt verzagen,
Daß sie den Kummer, wie dre
Vergißt in wenig Tagen!

Auf dem Korridor klang Lj
sporenklirrender Schritt. ..Da
ich, John ! Gehen ww!

«Halt, meme Handschuhe,
liegen noch auf der Terrasse!

Ja sie lagen noch auf der &
raffe auf dem Gartentischch
und daneben, vom Winde gA Des
chen, eine weiße, wilde Rose! Fla

10.
..Er kam ganz naheMmir tz-Ä en l
Und als ich hinweg mich wandt»§tne
Da rührte leise mein Merd era
Und wir nicht alte Bekanntes« ch

Mitte Oktober! — Es ist übet
geworden auf Westerland-S as

Viele der großen Hotels sem
bereits geschlossen, und diê ^
nigen Fremden. dre sich ver« h,
zeit auf der Strandprome«ereu
zeigen, kennen sich bereits ckr
das tägliche Zusammentrefft enH.

Es ist gleichsam eine f fen
. sckaft die sich da Tag für Wo,

vonE. Rau. (Mü Text.) zusammenfindet. Eine gststi tiügl• t i . ^ kurzem  ihr Rell̂as
dere Menfchenklafse als die, dieÄ kmzem ihrR s
vous gegeben, nickt das DutzendpE^ er BAen }
alljährlich unsere fäwiften «USnS : die feelen' de,
interessantere, vornehmereo Aktenstößen oder im ier“

lärmende jeunesse doree gebandg b » G Strand- sg

iet*̂ t
boäÄ äs  rt f
des Meeres angenommen, das schwarzvwuv ^

“tfSÄÄ w fcn aeWloii« , d-Iii- ,!»»' f iu

"“ » Seit di- - SS AK

ZTb  möcht? n ^ in wüt7n? e? H°st das Werk von
Hand' zerbrechen— zermalmen. - 1bat dasItfffiftSÄ "*«8-M-.»** *1
Halbdunkel des hereinbrechenden Abends.
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Nw spricht es packender und gewaltiger zum Menschenherzen,
wenn der Sturm seine Tiefen durchwühlt!
Die Table d 'hote im Strandhotel beginnt Um fünf Uhr.
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rde gebiDes früh hereinbrechenden Abends wegen brennen bereits
: Rose ! Flammen der großen Girandvlen im kleinen Speisesaal.

Des heutigen Sturmes wegen prasseln Helle Feuer in den
mir yeta' en Eckkaminen . Gemütlichkeit und Wärme verbreitend.
Meibac"bt<SS}!le  heitere Konversation erfüllt den hübschen Raum , das
ckanntc-?" hücht summt in den rosig gefärbten Glocken . Helle Damen-

C tten in warme Lichter tauchend . Lautlos gleitett die Kell-
Es Pt über das Parkett , den letzten Gang servierend.
land -E las letzte Schiff ist um eine halbe Stunde zu spät eingetroffen,
botels seine wenigen ermü-
id die ^k Passagiere haben
sich veu fährdet die Lästerallee
prome « eren können.
:reits d>htr zwei der anwe-
mtrefsö rnHerren sind draußen
ine G< fen . und sie haben
ig für Wort an der kleinen,
e ganz fügten Tafelrunde,
ihr Reu das allgemeine Wort¬
fürsten, ht fesselt die Auf-
sandern samkeit so sehr , daß
seelenl den Eintritt zweier

er im er" nicht bemerkt,
ksack grk ür als jetzt der Ober-
nach » er in geräuschlofer
iben unf ition die hohe Fächer-

eit die
eißem

und ^ zwei Gedecke ab-
Strand s schiebt, blickt man
st hört ^ Die eben noch so

Konversation bricht
’ erst nach minuten-

Pause leiser und
Jet aufmerksam fort-

zu werden.
>n hat sich durch den

st» »l ^ Kner bereits infor-
chwmd i„Herr Doktor Lean-
Ggcht. fib Frau ."

ährend >e Fremden lassen
dem, ganze Menü nach-
on M len, während die an-

st bereits am Dessert
Mit jener köst-

Ungeniertheit der

:c singt

sie gu'

nides,

Bielgereisten nchmen sie das Kreuzfeuer der verschiedeneil
Blicke entgegen.

Nur hin Und wieder geht Doktor Leanders kurzer Blick über
die ihm zugewendeten Gesichter , über all diese Augen , die in
zudringlicher oder versteckter Neugier an ihm haften und noch
viel mehr an der . die ihm zur Rechten sitzt. («« sonn,,

Gegenwart des Geistes.

Norwegische HubttäUmü-
marken. (Mit Text -j

Ms Richard II . eben erst König Eduard aus dem Throne ge-
folgt war . aber bei der furchtbaren Empörung fast nur zum

Namen des neuen Regenten gekommen war , rückte der berüchtigte
Wat Tiler , das Haupt der Rebellen , plündernd und mordend
sogar vor London . Der fünfzehnjährige König ritt ihm mit
wenigen , die ihm getreu waren , entgegen und wollte ihn sprechen.

Der übermütige Rebell behan¬
delte ihn in diesem Gespräche wie
einen Knaben , tat auch die tollsten
Vorschläge und als Richard dann , -
obschon immer nur mit Sanftmut,
widersprach , fuchtelte er sogar wie
spielend mit seinem Säbel um den
König herum.

Das empörte den Lord -Mayor
im Gefolge Richards so. daß er,
ohne an die Folgen zu denken, einen
mächtigen Schwertstreich gegen Tiler
führte und ihn aüch den Augenblick
zu Boden streckte. In demselben Augenblick, rissen die An¬
führer der Gebellen wütend ihre Bogen empor , aber Richard
rief ihnen entgegen:

. „Wie , meine Freunde , bringt euch denn der Verlust eure)
Oberhauptes ganz außer Fassung ? Ich will jetzt euer Anführer
sein ! — Folgt mir ! Marsch !"

Hier lenkte er sein Pferd uin , ließ die Musik , aufspielen , setzte
sich mit gezogenem Degen an die Spitze und die durch das Un¬
erwartete ganz außer Fassung gebrachten Scharen zogen ohne
Widerrede hinter ihm her , bis er sie auf dem großen Londoner
Markt hatte , der ringsum mit bewaffneten Bürgern besetzt war.
Hier wendet er sich wieder plötzlich. und obschon die Rebellen
wohl fünfzigmal stärker waren als die Seinigen , befahl er ihnen
doch mit Hoheit Und Menge : .jWerft die Waffen weg Und
bittet Um euer Leben !"

Die Rebellen waren durch diese unerwarteten Vorgänge so
verwirrt , daß sie sogleich gehorchten und der Aufruhr war beendet,
ohne daß ein Tropfen Blut geflossen ivar , außer Tilers Blut.

Tie deutsche Nnterseebootdivisiou im Kieler Hafen . Phot . A. Renard. (Mit Text.)
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Unsere Bilder ): ■<
eine interessante Banmwohnnng. Unser Bild zeigt eine bewohnte

Linde an der alten, schon von den Kelten benutzten Handels- und Völker¬
straße Gmunden—Wien. Der Bodenumfang des. gewaltigen Baumes
beträgt an 14 m, sein Alter wird auf 80» Jahre geschätzt. Ursprünglich
wurde der Baum von einem Blitzstrahl gehöhlt, und diese Höhlung wurde
später erweitert ; zugleich wurde ein bequemes Tor in den Stamm ge-
chlaqen Im Innern befindet sich ein von Bänken umgebener länglicher

Tisch, an dem 8—10 Personen bequem Platz nehmen können.
Ter Spottvogel. Auf seinen oberbayerischen Gebirgswanderungen

hat Emil Rau dieies lustige Kind gefunden. Es mag den Stadtmensche»,
der da dem Dirndl den Antrag stellte, in der Positur so lange sitzen zu
bleiben, bis er es abkönterfeit hätte , nicht
schlecht verulkt haben. Aber es hätte keine
Evastochtdr sein müssen, wenn es sich nicht
doch geschmeichelt gefühlt hätte - von dem
Herrn „Pinsel" verewigt zu werden. Und
so hielt es fein still, legte die Hand , die
eben noch fleißig beim Kartoffelschäler: war,
geruhsam m den Schoß, und nur das nicht
gtzrade allzu klein geratene Mündchen mit
den schneeweißen gesunden Zähnen und die
Mig-lustigen Angen, die blieben in Bewe¬
gung und sorgten, daß ünserm Dirndl der
Name Spottvogel , ddn ihm nicht nur der
Maler , sondern auch die jungen Burschen
des Dorfes beigelegt, mit Recht zukam.

Znm Ansban des Freiberger Toms.
Der alte Freiberger Döm , das berühmte
Bauwerk mit der ,,Goldenen Pforte", wird
jetzt auf Beschluß der Kgl. Kommission zur
Erhaltung der Kunstdenkmäler in Sachsen
ausgebaut werden. Die Ausführung des
Ausbaues ist dem Berliner Professor Bruno
Schmitz, dem Schöpfer des Leipziger Völker¬
schlachtdenkmals, übertragen worden. Die
„Goldene Pforte", ein unvergleichlich schö¬
nes und großartiges Denkmal frühgotischer
Kunst, ist ein Überrest der ursprünglichen,
im Jahre 1484 durch Brand zerstörten Kirche,
der ehemaligen Marienkirche, die später in
anderem, spätgotischem Stile wieder auf¬
geführt und schon 1893 einmal renoviert
worden ist.

Norwegische JnbilänmSmarken. Zur
Hundertjahrfeier der Unabhängigkeit Nor¬
wegens sind soeben Jubiläumsmarken er¬
schienen. Die Serie besteht aus drei Wert¬
stufen zu 5, 10 und 20Ore . Das Markenbild
stellt die 1814 in Eidsvold abgehaltene kon¬
stituierende Reichsversammlung dar, in der
der erste norwegische König gewählt wurde. ,

Tie deutsche Nnterseebootdivisionim Kieler Hafen; links das Ka¬
sernenschiff Irene , sowie Acheron und das Schulschiff Grille. Deutschland,
das verhältnismäßig spät mit dem Bau von Unterseebooten begonnen hat,
verfügt jetzt insgesamt über 27 solcher Fahrzeuge, eine Anzahl weiterer
befindet sich im Bau . England besitzt 76, Frankreich 60 Tauchboote. Be¬
sonders aktuell wurde die Frage der Unterseeboote in den letzten Tagen durch
eine Erklärung des bekannten englischen Admirals Sir Percy Scott in der
Times, in der er die schweren Schlachtschiffe als eine überwundene Sache
bezeichnete; jeder weitere Bau von Großkampfschiffensei ein Mißbrauch
des Geldes. Was man brauche, sei eine riesige Flotte von Unterseebooten,
Luftschiffen, Aeroplanen und eine kleine Anzahl schneller kleiner Kreuzer,
vorausgesetzt, daß man diese während des Krieges in Sicherheit bringen
könne. In Marinekreisen ist man übrigens über die Frage , ob Großkampf¬
schisse oder Unterseeboote gebaut werden sollen, längst geteilter Meinung.
Praktisch>vird aber das Exempe! erst im nächsten Seekrieg gelöst werden
können. _

's schimmert, leuchtet im Birkenhain,
'Die Stämme sind glitzernde Säulen.
Der gleißende Mittagssonnenschein
Scheint gern bei ihnen zu weilen.
Es schimmert, leuchtet im Birkenhain,
Grüngolden Rasen und Ranken,
Und tausend glänzende Blümelein
Unter den Birken, den schlanken. Heinrich Nöthen

Ter Gentleman. Richter: „Sie haben also den Diebstahl gat
allein ausgesührt?" —Einbrecher: „Gewiß , Herr Gerichtsrat! Es
ja heutzutage so ichwer, einen ehrlichen Kompagnon zu finden!

Wahres Gefchichtchen. Der Herr Hauptmann reitet vor seine:
Kompagnie. Plötzlich wird das Pferd unruhig, bäumt sich und schlag!
aus : eine Stechfliege hat sich an ihm festgesoaen. — „Was hat denn de,
Gaul ?" ruft der Hauptmann dem Pferdebnrschen zu. — „Herr Haupi-
mann, es sitzt 'n Vieh druff !" lautet die prompte Antwort. . ,

Haare, die periodisch ihre Farbe wechseln, beobachtete der Jrrenchl
De. Sander in Dalldorf bei einem idiotischen Mädchen. Das Haar dieses
Mädchens wechselte periodisch seine Farbe , von Gelbblond in Goldrötlich
und umgekehrt. Dieser Wechsel der Haarfarbe pflegte sich innerhalb 48 bis
60 Stunden zu vollziehen, worauf dann die Farbe 7 bis 8 Tage gleich buch
um von neuem zu wechseln. Sonderbarerweise trat mit dem Wechsel da
Haarfarbe ein Wechsel in der Gemütsstimmung ein; und es fiel das St»

dium der goldrötlichen Haarfarbe in die Ze>!
ddr Erregung - tvährend bife gelblichblond:
Farbe in dem ruhigen Zustande beobacht
wurde. Krankheit der Haare und der Kotz
haut wurden nicht beobachtet. T.

mMbJ.

Gemeinnütziges

Fenster- und Spiegelscheiben werde«
sehr blank, wenn man sie nach dem Wascht«
und Abtrocknen noch mit einem Klümpchen
Seidenpapier abreibt.

Guter Trost.
Sommerfrischler : „Ra, Herr Bader , die Hinterbauernliesc is 'n

verflucht fesches Mädel , bei der werd' ich demnächstmal sensterln gehn."
Dorsbader : „Freist , da haben S ' recht, und zum Verbinden kom-

i Mir,men ©’ nacha zu Mir, wann ich bitten darf !"

Anfklärnng. Gast (im Alpenhotel): „Warum wird denn das Essen
bei schönem Wetter nicht mehr im Garten serviert?" — Eingeweihter:
Ja , dort draußen ist ein so prachtvolles Echo, und da hörte man jedes

Wort immer fünfmal, wenn die Gäste aufs Essen schimpften!"

Eine köstliche Kalteschale. Währes!^
der heißen Sommermonate herrscht ein gn „ „
ßes Verlangen nach kühlenden Obstsuppe« 6 o
und Kalteschalen; leider gibt es aber nich!
sehr viel Abwechslung darin, falls man a«i
hygienischen und Sparsamkeitsgründen ouj
die Verwendung von Wein verzichtet. Ei«
noch wenig bekannte, wohlfeile und köstlq
mundende Kalteschale kann man aus Rh»
barber Herstellen, dessen Genuß bekauntli,
außerordentlich gesund und blutbildendf
Man kocht die sauber zugeputzten und »
fingerlange Stückchen geschnittenen Rhalm
berstenget mit Wasser und Zucker wie z«
Kompott, Nur daß man die Stengel gÄ
weichkochen läßt und sie dann durch ein«
nes Sieb passiert. Die musartige Masse w«
nun mit einem Gelbei (bei größeren W
tionen mit mehreren ) abgezogen und #•
frischer süßer Milch bis zur SuppenkonsW
verdünnt und tüchtig verquirlt. Eine tle#(
Prise Salz darf nicht vergessen werden. A
Geschmack dieser Kalteschale, zu der
zerbröckelte Weinbiskuits oder Kakes reich
ist außerordentlicherfrischend und HerzHO
und dabei ist sie nahrhaft und gesund. KM
pflegen sie leidenschaftlich gern zu eisen,»»

jede Mutter sollte ihren Kleinen diese Leibspeise jo oft wie möglich koch»
und ihnen auch nachmittags oder abends , wenn die Kmder nach "
Spielen im Freien durstig geworden sind und nach einer
Erfrischung verlangen, diese Kalteschale, stark mit Mrlch ver¬
dünnt, als Getränk reichen. M, Kn.

Drahtglocken sind im Sommer zum Bedecken von
Speisen als Schutz gegen allerhand Geschmeiß unentbehr- > —
lieb. Sie sollten in jedem Haushalt in verschiedenen Großen vorham
sein. Es ist nötig, die Glocken von Zeit zu Zeit mit einer Bürste und
warmem Seifenwasser zu bürsten und danach abzutrocknen
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«ogogriph.
Es dient zum Trennen stets mit X,
Bon oben kommt es mit dem H.
Mit B ist cs ein Instrument,
Durch dessen Hieb man vieles trennt.

In lins Falck.

Anagramm.
Rur vier der Zeichen geben an,
Ten Namen von so manchem Rann>
Es wird , setz einen Laut voraus,
Ein allbekanntes Spiel daraus.

Julius galck

Lnadraträtsel. Anflösnng der Zerleg- nnd Nmlegau'ga^
A A A B
B D E E
E E I N
N R R W
Die Buchstaben des Qua¬

drates sind so zu ordnen , das:
die entsprechenden wagcrechten
und senkrechten Reihen gleich¬
lautende Wörter bezeichnen. —
Die Wörter nennen : 1) Einzel¬
nes Nest der Bienen . 2) Blut-
gesäst. 3) Körperteil , i)  Vor¬
name. Julins Falck.

CDb

Flügel.
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